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Die Bauten der fiinften bis siebenten Etappe konn-
ten mit sechs Vollgeschossen erstellt werden. Auch
wurden diese Hauser mit Zentralheizung ausgestattet.
Die Ausfithrung eines zentralen Kesselhauses fiir Hei-
zung und Warmwasserversorgung in Verbindung mit
der Olfeuerung war entschieden eine groBe Verbesse-
rung fiir diese Wohnungen. An die Fernheizung sind
angeschlossen 247 Wohnungen und 5 Geschiftslokale.

In der funften bis siebenten Etappe wurden in der
Hauptsache Drei- und Vierzimmerwohnungen, einige
Zweizimmerwohnungen und vereinzelte Funfzimmer-
wohnungen erstellt. Baujahre: 1930, 1931, 1933. Hier
kam der umbaute Raum etwas hcher zu stehen, das
heiBt auf Fr.53.— per Kubikmeter.

W. Dolder, Architekt FSA.

Ein Beitrag zur Fiirderuhg des Miethauses

Im Jahre 1939 lieB die Allgemeine Baugenossen-
schaft Luzern durch die Architekten Schaad & Leuen-
berger zwei zusammengebaute Sechsfamilienhduser er-
stellen als letzten Baublock der ersten Bauetappe der
Siedlung Weinbergli Luzern. Es war gegeben, die
Bauten duflerlich den schon bestehenden weitgehend
anzugleichen. Trotzdem weisen die beiden Hiuser
Weinbergli Nrn. 22 und 24 vom tiblichen Miethaustyp
stark abweichende Besonderheiten auf. Uber diese und
die damit gemachten Erfahrungen sei im folgenden
kurz berichtet.

Die beiden Hiuser stehen an einem Steilhang und
sind so gestaffelt, daB} in der Brandmauer ein ganzes
GeschoB und innerhalb jeden Hauses ein halbes Ge-
schofl Hohe gewonnen wird. Jede Wohnung hat somit
ihr eigenes Eingangspodest. Die Treppenhduser sind
nach aullen offen. Ein eigentlicher Hauseingang ist
nicht vorhanden. Die Treppen sind praktisch nichts
anderes als die Fortsetzung des Gartenweges bis vor
jede Wohnungstiire, der lings der beiden Hauser den
Hang hinauffithrt und die beiden ErschlieBungsstrafen
verbindet. Die Schlingpflanzen, die am Treppenhaus
hinaufwachsen, zusammen mit dem verwendeten Ma-
terial, vermitteln ganz diesen Eindruck: Belige der
Podeste und Tritte bruchrohe Granitplatten; Wand-
putz wie Fassaden; Untersichten, Treppenwangen und
duBere Briistung Sichtbeton; innere Gelinder Eisen.
Jede Wohnung erhilt so cine méglichst grofe und
sich sehr angenehm auswirkende Selbstiandigkeit. Viel
Unangenchmes des geschlossenen Stiegenhauses im
Mietblock fallt dahin. Die Befiirchtung, daB sich eine
solche Anordnung, zumal im Klima Luzern, nicht be-
wihren werde, hat sich in den vergangenen zehn Jah-
ren mit einigen sehr strengen Wintern als ganz un-
begriindet erwiesen. Voraussetzungen dafiir sind aller-
dings, daf3 die Treppenhduser nicht an Wetterseiten
und nicht direkt an 6ffentlichen Verkehrswegen stehen,
wie dies fiir die beiden Héuser zutrifft.

Als zweite MaBnahme, um die Wohnungen még-
lichst voneinander unabhingig zu machen, wurde eine
sehr weitgehende Schallisolation angeordnet. Schwim-
mende Béden — auch in Kiiche und Korridor — auf
starken Massivbetonplatten, Doppelmauerwerk und
Schallfugen in Eisenbetonkonstruktionen zwischen
Wohnungen, zwischen Wohnung und Treppenhaus.
Die Schallisolation ist gut und wirkt sich fur die

Mieter unvermerkt angenehm aus. Im Zusammenhang
aber mit der in den H&usern angeordneten Einzel-
ofenheizung bedingen die einmal ausgekiihlten Massiv-
betondecken eine den Verhéltnissen der vorhandenen
Mieter zuwenig angepaBite lange Aufheizzeit.

Arch. Otto Scharli

Spannortstral3e

Bauzeit: Marz bis Mitte September 1939. Bau-
kosten: Fr. 47.— per Kubikmeter brutto, exklusive
aullerordentliche Fundation zum Teil bis 6 Meter
Unterkante Kellerboden.

Die Allgemeine Baugenossenschaft Luzern hat mit
diesen zwei Hiusern zur Losung des Problems «billige
Wohnung» einen beachtlichen Beitrag geleistet, wofiir
ihr bestens gedankt sei! W. H. Schaad.

249



	Ein Beitrag zur Förderung des Miethauses

